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Deutsche Unternehmen skeptisch gegenüber KI-Verodnung

Grundsätzlich zeige sich bei der von Civey 
durchgeführten Umfrage große Skepsis ge-

genüber dem neuen Regelwerk, heißt es von 
Seiten Deloittes. Vor allem beim Thema Rechtssi-
cherheit sei das Bild uneinheitlich: So versprechen 
sich 39 % der Befragten durch die KI-Verordnung 
mehr Rechtssicherheit im Umgang mit Künstlicher 
Intelligenz, rund 35 % verneinen dies, während 
ein Viertel keinen großen Unterschied sieht.

Ein ähnlich heterogenes Bild zeige sich bei der 
Frage, ob die KI-Verordnung zu eher mehr oder 
eher weniger Vertrauen in Künstliche Intelligenz 
führen wird: Hier glaubt rund ein Drittel (34,9 %) 
an einen positiven Effekt, fast ebenso viele (30,8 
%) können das nicht erkennen. Im Gegenteil – 
fast die Hälfte der Befragten (47,4 %) sieht in der 
KI-Verordnung eher ein Hindernis bei der Entwick-
lung und Einführung von Anwendungen auf Basis 
von Künstlicher Intelligenz im Unternehmen, nur 
ein Viertel (24,1 %) ist überzeugt, dass die neue 
Regulatorik dabei helfen wird.

Die Folgen dieser Skepsis seien deutlich mess-
bar, so Deloitte: Obwohl die KI-Verordnung seit 
Anfang August in Kraft ist, haben sich 48,6 % der 
befragten Unternehmen noch nicht intensiv auf 

Eine aktuelle Befragung von Deloitte unter 500 Managern, die sich in den Unternehmen mit der Umsetzung 
des EU AI Act (KI-Verordnung) beschäftigen, zeigt eine deutliche Verunsicherung bei der Einschätzung der neuen 
Verordnung. Viele Unternehmen seien sich der konkreten Auswirkungen noch nicht bewusst und haben keine klare 
Vorstellung, wie sie mit den Vorgaben umgehen sollen, so ein Ergebnis der Studie. 

die Umsetzung vorbereitet; gerade mal 26,2 % 
sind tiefer in das Thema eingedrungen. Dennoch 
fühlen sich 35,7 % der Befragten gut dafür ge-
wappnet, die KI-Verordnung umzusetzen, 19,4 % 
sehen sich eher schlecht vorbereitet. Entsprechend 
fürchten 52,3 % eine Einschränkung ihrer Innova-
tionsmöglichkeit im Bereich KI durch die Regulie-
rung; nur 18,5 % glauben, dass die Verordnung 
die Innovationsmöglichkeiten positiv beeinflusst.

Zu vergleichbaren Ergebnissen auch auf globa-
ler Ebene komme die neue Ausgabe der globalen 
KI-Studie „State of GenAI in the Enterprise“, für 
die Deloitte knapp 2.800 Führungskräfte aus 14 
Ländern befragt hat, darunter auch 150 Manage-
rinnen und Manager aus deutschen Unternehmen. 
Hier nennen die Befragten als größte Hindernisse 
für die Einführung von KI vor allem die Einhaltung 
von Vorschriften, Risikomanagement und das Feh-
len eines Governance-Modells.

Der globale Report von Deloitte zeige, dass die 
Einführung Generativer KI (GenAI) eine kritische 
Phase erreicht hat, in der sich die steigenden Er-
wartungen an die transformative Wirkung und die 
Skalierung als Herausforderung erweisen. Hier 
gaben drei Viertel der Befragten an, dass ihre Un-

ternehmen ihre Investitionen in ihre Datenbasis 
erhöht haben, um Probleme wie Datensicherheit 
und -qualität zu lösen. Gleichzeitig fühlen sich im 
weltweiten Durchschnitt nur 23 % in Bezug auf 
Risiken, Governance und regulatorische Fragen 
gut vorbereitet. 

Ein weiterer wichtiger Parameter für die KI-Ent-
wicklung in Unternehmen ist die bisher noch 
weitgehend vernachlässigte Erfolgsmessung: 
Nachdem vielversprechende GenAI-Pilotprojekte 
zu mehr Investitionen sowie steigenden Erwartun-
gen geführt haben, beginnen Führungsetagen und 
Aufsichtsräte nach Renditen auf ihre Investitionen 
zu suchen. Eine schnelle Skalierung von KI-Pro-
jekten gestaltet sich allerdings komplexer als ge-
dacht und deckt neue Herausforderungen auf. Für 
weitere Investitionen ist jedoch der Nachweis des 
Werts von GenAI-Implementierungen entschei-
dend – und genau hier haben viele Unternehmen 
Schwierigkeiten, die exakten Wirkungen der im-
plementierten Maßnahmen zu messen, heißt es 
in der aktuellen Ausgabe (Q3-2024) des globalen 
Reports „State of Gen AI in the Enterprise“.    chk

Der AI-Act aus deutscher Sicht: Unternehmen zeigen sich verunsichert.
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